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Amts 


Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


II. 


Marienwerder, den 28. April 


1897. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Central⸗Behörden. 
I) Bekanntmachung. 

Das Preußiſche Staatsſchuldbuch iſt auch int 
ſoeben abgelaufenen Geſchäftsjahre ſeitens der Beſitzer 
von Schuldverſchreibungen der konſolidirten Staats⸗ 
anleihen lebhaft in Anſpruch genommen worden. 

Die Zahl der eingetragenen Konten betrug am 
31. März 

1895: 16998 über 994 816 600 Mk. Kapital 

1896: 18037 „ 1058 733 800 
ſie iſt bis zum 31. März 1897 auf 

19 467 über 1 158 586 500 Mk. Kapital 


7 7 


geſtiegen. 

Von den letztgedachten Konten entfallen 84,5 % 
auf Kapitalien bis zu 50 000 Mark und 15,5 % auf 
größere Kapitalsanlagen. 

Für phyſiſche Perſonen waren am 31. März 1897 
12 988 Konten über 535 732 500 Mark, für juriſtiſche 
Perſonen 3093 Konten über 407 789 300 Mark ein⸗ 
getragen. 
oder in Pflegſchaft ſtehende Perſonen iſt im letzten 
Jahre von 1191 auf 1234 geſtiegen. 

Von den Zinſen ließen ſich die Empfangs⸗ 
berechtigten halbjährlich 10 789 Poſten von der Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe in Berlin durch Werthbrief oder 
Poſtanweiſung direkt zuſenden, 2954 Poſten wurden 
durch Gutſchrift auf Reichsbank-Girokonto berichtigt 


und 9482 Poſten wurden bei den mit der ang 


beauftragten Königlichen Kaſſen abgehoben. 
2 Bekannt 
Die Ausführung der auf Grund der Anweiſu 


Die Zahl der Konten über bevormundete 


Von den Konteninhabern wohnen 16 430 in 
Preußen, 2775 in anderen Staaten Deutſchlands, 195 
in den übrigen Staaten Europas, 20 in Aſien, 9 in 
Afrika und 38 in Amerika. 

Das Staatsſchuldbuch iſt allen denjenigen Be⸗ 
ſitzern Preußiſcher Konſols zu empfehlen, für welche 
dieſe Papiere eine dauernde Anlage bilden, und 
welche Kapital und Zinſen gegen den Schaden un⸗ 
bedingt ſichern wollen, der ihnen, ſo lange ihr 
Recht von dem jeweiligen Beſitze der Schuldver⸗ 
ſchreibungen und Zinsſcheine abhängig iſt, durch Dieb 
ſtahl, Verbrennen oder ſonſtiges Abhandenkommen dieſer 
Effekten nicht ſelten entſteht. 

Laufende Verwaltungskoſten werden von den 
Konteninhabern nicht erhoben. Für jede Einſchrift 
iſt ein einmaliger Betrag von 25 Pfennig für 
jede angefangenen 1000 Mark des Kapitalbetrages, 
über welchen verfügt wird, (mindeſtens 1 Mark) zu 
zahlen. 

Die von uns veröffentlichten „Amtlichen Nach⸗ 
richten über das Preußiſche Staatsſchuldbuch“, welche 
über Zweck und Einrichtung des Schuldbuchs Ge⸗ 
naueres ergeben, können durch jede Buchhandlung oder 
direkt von dem Verleger J. Guttentag Berlin, für 
den Preis von 40 Pfg. oder durch die Poſt frei 
45 Pfg. bezogen werden. 


Berlin, den 12. April 1897. 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 


v. Hoffmann. 


9 · 


in a ch u n 
ng, betreffend die Genehmigung und Unterſuchung der 


Dampfkeſſel, vom 15. März 1897 (Extrabeilage zu Nr. 12 des Amtsblatts der Königlichen Regierung) vor 
zunehmenden Prüfungen, Druckproben und Unterſuchungen bei den nicht fiskaliſchen Dampfſchiffskeſſeln und 
den Dampfkeſſeln in landwirthſchaftlichen Betrieben und ihren nicht unter die Gewerbe-Ordnung fallenden 
Nebenbetrieben, ſoweit ſie bisher den Gewerbe⸗Inſpektionsbeamten oblag, erfolgt vom 1. April d. Is. ab 
durch die von mir als Sachverſtändige im Sinne des § 3 des Geſetzes, betreffend den Betrieb der Dampf: 
keſſel, vom 3. Mai 1872 (G.⸗S. S. 515) anerkannten Ingenieure der Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗Vereine 
nach Maßgabe der ihnen von mir bereits verliehenen Berechtigungen. 

Da die Vereinsingenieure die Unterſuchung der oben bezeichneten Keſſel in meinem Auftrage aus⸗ 
führen und dabei lediglich an die Stelle der Königlichen Gewerbeaufſichtsbeamten treten, jo folgt aus dieſer 
Maßregel für die Dampfkeſſelbeſitzer keinerlei Verpflichtung, den Dampffeffelrevifions - Vereinen als Mit: 
glieder beizutreten. 

Name und Sitz der Keſſelüberwachungsvereine, deren Ingenieure mit den Keſſelunter⸗ 
ſuchungen in den einzelnen Landestheilen beauftragt worden find, ergiebl die im Auszuge an— 
Er liegende Ueberſicht über ihre örtliche Zuſtändigkeit und die Vorſchrift des § 9 Abſatz II der er⸗ 
wähnten Anweiſung. 
Ausgegeben in Marienwerder am 29. April 1897. 
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Alle Eingaben in Angelegenheiten der Prüfung und Unterſuchung von Dampfkeſſeln der bezeichneten 
Arten und alle Anträge auf Ertheilung der Genehmigung zu ihrem Betriebe ſind zur Vermeidung von 
Verzögerungen künftighin unmittelbar an den hiernach zuſtändigen Keſſelverein oder an ſeine Ingenieure zu richten. 
Berlin, den 22. März 1897. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
gez. Brefeld. B 9470. 


Ueberſicht 
über die örtliche Zuſtändigkeit der Preußiſchen Dampfkeſſel⸗Ueberwachunsvereine bei den im ſtaatlichen 
Auftrage vorzunehmenden Prüfungsgeſchäften an den nicht ſiskaliſchen Schiffsdampfkeſſeln und den 
Dampfkeſſeln in landwirthſchaftlichen Betrieben und ihren nicht unter die Gewerbe⸗Ordnungfallenden Nebenbetrieben. 


Na m e Name und Sitz 


des Regierungsbezirks oder ſeiner Theile. des dafür zuſtändigen Vereins. 


1 und 2 pp. 

3 Danzig. 

Regierungsbezirk in ſeiner Geſammtheit. 
4 Marienwerder. 

Regierungsbezirk in ſeiner Geſauumzheit. 
5 bis 35 pp. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Provinzial⸗Behörden ꝛe. 


8) Bekanntmachung. | 

Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des 
Lehrers Koppetſch in Rudnick zum Standesbeamten 
für den Standesamtsbezirk Rondſen, Kreiſes Graudenz, 


— 


Weſtpreußiſcher Verein zur 
Ueberwachung von Dampfkeſſeln 
in Danzig. 


— 


6) Bekanntmachung. 

Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des 
Lehrers Lück in Eichfier zum Standesbeamten für 
den Standesamtsbezirk Mellentin, Kreiſes Dt. Krone, 
an Stelle des Bauerhofbeſitzers Fr. Bliesner in Eichfier 
zur öffentlichen Kenntniß. 

Danzig, den 20. April 1897. 


an Stelle des verſtorbenen Gemeinde⸗Vorſtehers Wetzel er 
in Adamsdorf zur öffentlichen Kenntniß. Der Ober⸗Präſident. 
Danzig, den 15. April 1897. 7) Bekanntmachung. 
Der Ober⸗Präſident. | Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des 
4 Lehrers Schmodde in Maſſanken zum Stellvertreter 
5 eee, des Standesbeamten für den Standes amtsbezirk 


Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des 


Gutsverwalters und ſtellvertretenden Gutsvorſtehers Maſſanken, Kreiſes Graudenz, an Stelle des Beſitzers 


Matthiae in Maſſanken zur öffentlichen Kenntniß. 


Wieries in Heimbrunn zum Standesbeamten für den 5 x ; 
Standesamtsbezirk Lißewo, Kreiſes Culm, an Stelle Danzig, Nen Se 17 5 
des verſtorbenen Gutsverwalters Müller in Heimbrunn er Ober⸗Präſident. 
8 ̃ N 8) Bekanntmachung. 
zur öffentlichen Kenntniß. Am 26. April tritt in Großſibſan bei! 3 
Danzig, den 15. April 1897. Am 26. April tritt in Großſibſan bei Warlubien 
{ Der Ober⸗Präſident. eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche ihre Der: 


bindung mit dem Poſtamte in Warlubien durch eine 
täglich einmal verkehrende Botenpoſt mit unbeſchränkter 
Beförderung erhält. 

Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur 
werde folgende Ortſchaften zugetheilt werden: Kruſch, 
Kleinſibſau, Compagnie, Bankowken und Birkenrode. 


5) Bekanntmachung. 
Hierdurch bringe ich die erfolgten Ernennungen: 
1. des Gutsverwalters und Gutsvorſtehers Otto 
Erdmenger in Powiatek zum erſten Stell 
vertreter des Standesbeamten für den Standes⸗ 


amtsbezirk Lindenau, Kreiſes Graudenz, an Stelle 4 5 ; 
f 8 ö ; Danzig, den 17. April 1897. 
11 Fe Gutsbeſitzers Dorau in Po⸗ Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
2. des Lehrers Leopold Chriſt in Richnowo zum 9) Bekanntmachung. 
zweiten Stellvertreter des Standesbeamten für Am 26. April tritt in Scharneſe bei Blotto eine 


Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung 
durch eine täglich einmal verkehrende Botenpoſt mit 
unbeſchränkter Beförderung zwiſchen Damerau (Kreis 
Culm) und Scharneſe und mit den Bahnpoſten der 


den vorgenannten Bezirk 
zur öffentlichen Kenntniß. 
Danzig, den 15. April 1897. 
Der Ober⸗Präſident. 
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Eiſenbah 
chönſee erhält. 


Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur 


werden folgende Ort 
Schemlau mit Ab 
Neudorf und Kiſiner ſowie Scharneſer Abbauten. 
Danzig, den 20. April 1897. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 


Bekanntmachung. 


ſchaften zugetheilt werden: Schlonz, 


10) 


l Am 1. Mai tritt in Schiroslaw bei Driczmin 
eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung 
mit dem Poſtamte in Lnianno durch eine täglich ein⸗ 


malige Botenpoſt mit unbeſchränkter Beförderung erhält. 


Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur 
Adl. 

Bekanntmachung. 
Folgende Poſtſendungen lagern bei der hieſigen Ober-Poſtdirektion als unbeſtellbar: 


12 n folgende Ortſchaften zugetheilt werden: 


nzüge 131 und 551 der Strecke Bromberg⸗ 


bauten, Janowo, Stoffriede, Adl. 


Saleſche, Bremin, Jacobsdorf, Gorzalimoſt, Marienfelde 
und Schiroslawek. 
Danzig, den 23. April 1897. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
1) Bekanntmachung. 

Am 1. Mai tritt in Rauden (Bz. Dzg.) eine 
Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung 
mit dem Poſtamte in Pelplin durch die Prievatper⸗ 
ſonenfuhrwerke Pelplin —Großfalkenau und Pelplin.— 
Adl. Liebenau erhält. 

Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur 
werden folgende Ortſchaften zugetheilt werden: Rauden⸗ 
felde, Raudenermühle, Raudener Niederung, Großgartz 
und Großgartzer Niederung. 

Danzig, den 24. April 1897. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 


Gegenſtand. Name des Empfängers. 


Laufende Nr. 


1] Einſchreibbrief Frl. Clara Hauptfleiſch 
2] Poſtanweiſung Bonn, Kirchendiener 
3 Nr. 20 


Packet Johann Zibulka, Musketier 


Ort und Zeit der 


Beſtimmungsort. Einlieferung. 


am 17. 1.97. 
„ 22. 9.96. 
„ 10.6. 
„ 25.12.96. 


Stolp 
Graudenz 
Danzig 
Königsberg Pr. 


H 


Die Abſender der genannten Sendungen werben hierdurch aufgefordert, id) innerhalb 4 Wochen 
vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab zur Empfangnahme der Sendungen zu melden, widrigen: 


alle nach Ablauf der 
Poſtunterſtützungskaſſe verfügt werden wird. 
Danzig, den 15. April 1897. 

13) asg 

Am 1. Juni 1897 tritt für den Güterverkehr 
mit der Marienburg⸗Mlawka'er Eiſenbahn ein neuer 
Tarif in Kraft. Durch denſelben werden neben weſent⸗ 
"hen Verkehrserweiterungen, auch einzelne wenige 
Verkehrsbeſchränkungen, ſowie mehrfache Frachter⸗ 
mäßigungen jedoch auch einige unerhebliche Erhöhungen 


herbeigeführt. Die letzteren erlangen erſt am 16. Juli 
1897 Gültigkeit. Durch den neuen Tarif werden 
aufgehoben: 


Der bisherige Gütertarif für den Nachbarverkehr 
mit der Marienburg⸗Mlawka'er Eiſenbahn vom 1. April 
1893 nebſt Nachträgen, 

der Gütertarif für den Binnenverkehr des früheren 
Direktionsbezirks Bromberg vom 1. Januar 1893 
nebſt Kilometerzeiger vom 1. Juli 1894, 

der Staatsbahn⸗Gütertarif Bromberg- Breslau 
vom 1. XI. 91, 

der Staatsbahn⸗Gütertarif Bromberg⸗Berlin vom 
1. VIII. 91, 

der Staatsbahn⸗Gütertarif Bromberg⸗Magdeburg 
vom 1. VIII. 89, 

der F e Vromberg Altona vom 

1. 9: 


9, 


gedachten Friſt über die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum Beſten der 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
der n Bromberg⸗Erfurt vom 
it, e e 
und zwar in vollem Umfange. 
Die in den Tarif aufgenommenen zuſätzlichen 
Beſtimmungen zur Verkehrsordnung find gemäß den 
Vorſchriften unter I (2) genehmigt worden. 
Drudabzüge des neuen Tarifs können durch die 
Berbandsſtationen käuflich bezogen werden. 
Danzig, den 22. April 1897. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion als geſchäftsführende 
| Verwaltung. 
14) Bekanntmachung. 

Vom 1. Mai bis 30. September d. Is. werden 
auf den Stationen Czerwinsk, Danzig Hptbhf., Dt. 
Eylau, Dirſchau, Elbing, Graudenz, Jablonowo, Konitz, 
Laskowitz, Marienburg, Marienwerder, Neuſtettin, Pr. 
Stargard Rückfahrkarten mit Gutſcheinen nach Berlin 
mit 60 tägiger Geltungsdauer zum Anſchluſſe an die 
daſelbſt zum Verkauf ſtehenden feſten Rundreiſe-, 
Sommer: und Anſchluß⸗Rückfahrkarten ausgegeben. 

Im Anſchluß an Rundreiſehefte nach Italien er⸗ 
folgt die Ausgabe während des ganzen Jahres. Er⸗ 
mäßigung für Kinder, Gepäckfreigewicht und Zulöſung 


von Fahrkarten beim Uebergange in höhere Wagen: 
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klaſſen wie im gewöhnlichen Verkehre. Bei Benutzung 
der D-Züge iſt die tarifmäßige Platzgebühr zu zahlen. 


Beſtellungen von Rückfahrkarten mit Gutſcheinen 
werden durch umgehende Zuſendung derſelben mit der 
Poſt auf Gefahr und Koſten der Beſteller ausgeführt, 
wenn gleichzeitig mit der Beſtellung der Betrag der 
Rückfahrkarte und des Gutſcheines gebührenfrei der 
Fahrkarten Ausgabeſtelle zugeſandt wird. Rückfahrkarte 
und Gutſchein werden in dieſem Falle mit dem Datum 
des Tages der Abſendung abgeſtempelt, und gilt dieſer 
Tag als Anfangstag der Gültigkeitsdauer. 

Verzeichniſſe, aus denen das Nähere zu erſehen 
iſt, können vom 1. Mai d. Js. ab durch die Fahr⸗ 
karten-Ausgabeſtellen zum Preiſe von je 10 Pf. ber 
zogen werden. Die Käufer der Rückfahrkarten mit 
Gutſcheinen erhalten dieſelben koſtenfrei. 

Nähere Auskunft ertheilen die Fahrkarten⸗Aus⸗ 
gabeſtellen. 

Danzig, den 24. April 1897. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


15) Diejenigen Theologie⸗Studirenden und Kandidaten, 
welche ſich den theologiſchen Prüfungen im nächſten 
Termin unterziehen wollen, haben uns ihre Meldung 
bis ſpäteſtens zum 10. Mai 1897 einzureichen. 

Der Meldung zum Examen pro lieentia con- 
eionandi find beizufügen: 

1. der Taufſchein, 

2. das Abgangszeugniß vom Gymnaſium, event. 
das daſſelbe ergänzende Zeugniß über die Prüfung 
in der hebräiſchen Sprache, 
das Abgangszeugniß von der Univerſität bezw. 
den Univerſitäten, 


* 
8 


4. das Abendmahlszeugniß, 

5. ein deutſch abgefaßter Lebenslauf. 
Der Meldung zum Examen pro ministerio find 

beizufügen: r 

1. der Taufſchein, 

2. das Abgangszeugniß von der Univerſität bezw. 
den Univerſitäten, 

3. das Abendmahlszeugniß, 

4. ein deutſcher Lebenslauf, 

5. die Predigtlicenz, 

6. der Nachweis über die erledigte Militär⸗Dienſt⸗ 
pflicht bezw. Befreiung von derſelben, 

7. eine pflichtmäßige Erklärung über das Vor⸗ 


handenſein, eventl. über die Art und Entſtehung 
etwaiger Schulden. 
Sollte das Zeugniß zu 6 nicht gleich bei der 
teldung oder bis zur Prüfung ſelbſt beigebracht 
werden können, ſo wird die Prüfung dadurch zwar 
nicht aufgehalten, die Ausfertigung des Wahlfähigkeits⸗ 
zeugniſſes nach beſtandener Prüfung aber muß bis 
zur Beibringung des gedachten Zeugniſſes ausgeſetzt 
werden. 
Sämmtliche Zeugniſſe und Atteſte ſind 
in Urſchrift und in Abſchrift durch Vermitte⸗ 
lung der Königlichen Superintendentur, 


— 
— 


0 


welche zugleich um Beifügung eines Führungs⸗ 
Atteſtes zu erſuchen iſt, einzureichen. 

Auf der Meldung iſt die Wohnung genau an⸗ 
zugeben. 

Die bereits pro licentia concionandi geprüften 
Kandidaten haben auch anzuzeigen, auf welchem Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar ſie den vorgeſchriebenen ſechswöchigen 
Kurſus abſolvirt haben. 

Danzig, den 10. April 1897. 

Königliches Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen. 
Meyer. 
Bekanntmachung. 
Nach den Beſtimmungen der 85 39, Al und 47 
des Geſetzes vom 2. März 1850 über die Errichtung 
von Rentenbanken wird die zwei und neunzigſte Aus⸗ 
looſung der 4 % Rentenbriefe ſowie die achte Aus⸗ 
looſung der 3½ % Rentenbriefe Littr. IL. M. N. 0. 
im Beiſein von Abgeordneten der Provinzial Vertretung 
für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und eines 
Notars 
Sonnabend, den 15. Mai d. Is., 
Vormittags 10% Uhr, 
in unſerem Geſchäftszimmer hierſelbſt Tragheimer 
Pulverſtraße Nr. 5 öffentlich ſtattfinden, was hiermit 
zur Kenntniß gebracht wird. 
Königsberg, den 15. April 1897. 
Königliche Direktion der Rentenbank für die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
17) Bergpolizei⸗Berordunng 
betreffend 
Abänderung 
der 
Allgemeinen Bergpolizei⸗Verordnung für den Bezirk 
des Königl. Oberbergamts zu Breslau 
vom 2. Januar 1888, 
ſowie der 
Bergpolizei⸗Verordnung über die Anſchaffung, 
die Aufbewahrung, den Transport, die Verausgabung 
und die Verwendung der Sprengſtoffe 
für den Verwaltungsbezirk des Königl. Oberbergamts 
zu Breslau 
vom 13. Juli 1895. 


16) 


Auf Grund der §§ 196 und 197 des Allgemeinen 
Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 in der Faſſung des 
Geſetzes vom 24. Juni 1892 verordnet das unter⸗ 
zeichnete Oberbergamt für den Umfang ſeines Ver⸗ 
waltungsbezirks: 

A viel . 


Die Allgemeine Bergpolizei⸗ Verordnung vom 
2. Januar 1888 wird, wie folgt, abgeändert: 

A. An Stelle des § 70 treten folgende Vorſchriften: 
Wettermenge. 70. 

Abſ. 1. Die Menge der einer Schlagwettergrube 
in der Minute zuzuführenden friſchen Wetter muß 
mindeſtens 2 Kubikmeter auf den Kopf der größten 
unterirdiſchen Belegſchaſt in einer Schicht betragen, 
wobei ein Pferd gleich vier Mann gerechnet wird. 
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Abſ. 2. Die Forderung einer größeren Wetter- $ 74b. 
menge im einzelnen Falle bleibt beſonderer Anordnung Ausnahmen von den Regeln des § 74 Abſ. 1 
des Oberbergamts vorbehalten. und des § 74 a unterliegen der Genehmigung des 

A e Revierbeamten. 

a Abſ. 1. In allen Aus⸗ und Vorrichtungsarbeiten| C. An Stelle der 88 76 und 77 treten folgende 
im friſchen Felde müſſen mindeſtens 5 Kubikmeter Vorſchriften: 
reiner Wetter in der Minute für den Kopf ihrer Bewetterung der Ortsbetriebe. § 76. 
größten Belegung vor Ort gelangen. Abſ. 1. Beim Abteufen von Schächten ſind 


Abſ. 2. Ausnahmen find für gasarme Flötze Wetterſcheider derart nachzuführen, daß der Abſtand 
mit ſchriftlicher Genehmigung des Revierbeamtenſder Schachtſohle vom Ende des Wetterſcheiders 20 m 
zuläſſig. nicht 1 ſohl 89 55 750 
> a Abſ. 2. Querſchläge, ſöhlige Strecken, Ueber⸗ 
B. An Stelle des § 74 treten folgende Vorſchriften: hauen und — bei euere Länge als 15 m —— auch 

Führung der Wetterſtröme. 8 74. Abhauen müſſen mit Parallelbetrieb oder unter Mit⸗ 

Abſ. 1. Die Wetterführung ift jo anzuordnen, führung feſter, d. h. an Sohle und Firſte dicht an⸗ 
daß möglichſt viele ſelbſtändige Wetterabtheilungenſſchließender Wetterſcheider ä hergeſtellt werden. In 
mit abgeſonderten Wetterſtrömen geſchaffen werden. Ueberhauen und mehr als 15 m langen Abhauen muß 
Insbeſondere muß jeder Bauſohle für ſich auf demſdie Mitführung von Wetterſcheidern auch beim Parallel: 
kürzeſten Wege die erforderliche Menge (§§ 70 undſ betriebe vom letzten Durchhiebe ab erfolgen. 
70 a) friſcher Wetter zugeführt und innerhalb der Abſ. 3. Bei den in Abſatz 2 genannten Be⸗ 
einzelnen Bauſohlen der Wetterſtrom ſtets aufwärtsſtrieben darf die Entfernung des Arbeitsortes vom 
geleitet werden. letzten offenen Durchhiebe nicht mehr als 20 m, vom 
5 Abſ. 2. Die Abwärtsführung iſt nur in den Ende des Wetterſcheiders nicht mehr als 4 m betragen. 
in der Auffahrung begriffenen Ueberhauen und Ab⸗ Abſ. 4. Auf eine Länge von nicht über 15 m 
hauen oder deren Parallelörtern zuläſſig. Sie kann darf das Ende des feſten Wetterſcheiders, wenn eine 
von dem Revierbeamten unter Vorbehalt jederzeitigen Beſchädigung desſelben durch die Arbeit vor Ort zu 
Widerrufes auch für andere Betriebe ausnahmsweiſe beſorgen ift, durch einen beweglichen Scheider (Wetter: 
geſtattet werden, wenn z. B. die abwärts geführten vorhang 2c.) erſetzt werden. 


Wetterſtröme nicht weiter in Gebrauch genommen Separatventilation. 8 76 a. 

werden ſollen, oder wenn in einzelnen reichlich be⸗ Abſ. 1. Statt durch die in § 76 Abſ. 2 ge⸗ 
wetterten Abbauörtern ſtarker Gebirgsdruck die Er⸗ nannten Einrichtungen können die Oerter 

haltung beſonderer Wetterabführungsſtrecken ſehr er⸗ a) durch Sonderbewetterung mittelſt Druckluft 
ſchwert. oder Druckwaſſer in Lutten mit oder ohne 
a Abſ. 3. Die Zuleitung von Wettern, welche Strahlapparate, 

bereits zur Wetterverſorgung einer tieferen Sohle ge⸗ b) mittelſt maſchinell betriebener Ventilatoren 
dient haben, nach Betriebspunkten einer oberen Sohleſmit friſchen Wettern verſorgt werden. 

kann, wo ſie ſich nicht vermeiden läßt, von dem Re⸗ Abſ. 2. Dies muß geſchehen, wenn jene Ein⸗ 


vierbeamten genehmigt werden, wenn auf dieſer Sohleſ richtungen ($ 76 Abſ. 2) nicht ausreichen, um eine 
eine Auffriſchung durch unmittelbare und ununter⸗ Anſammlung ſchlagender Wetter ſicher zu verhüten. 


brochene Zuführung genügender Mengen noch nicht Abſ. 3. Zur Verſtärkung des einem Ortsbetriebe 
benutzter Wetter erfolgt. zugeführten ſtändigen Wetterſtromes oder zur Sonder⸗ 
74a. bewetterung von Betrieben in Flötzen mit geringer 


Abſ. 1. In keiner Bauabtheilung dürfen, bevor Grubengasentwicklung kann aushülfsweiſe auch Druck⸗ 
nicht für dieſelbe der Wetterdurchſchlag nach einer luft allein benutzt werden. 
oberen Sohle erzielt und ein vorſchriftsmäßig be⸗ Abſ. 4. Handventilatoren dürfen zur Sonder⸗ 
ſchaffener Wetterſtrom hergeſtellt iſt, die Grund⸗ oder bewetterung nur inſoweit Verwendung finden, als fie 
Theilungsſtrecke weiter erlangt, Abbauſtrecken getrieben gemäß $ 78a Abſ. 1 als ausſchließliches Bewetterungs⸗ 
oder Abbau geführt werden. Der gleichzeitige Betrieb mittel zugelaſſen find. 
einer Grund⸗(Theilungs⸗)ſtrecke und einer die Ver⸗ Abſ. 5. Die in § 76a Abſ. 1 bis 4 genannten 
bindung mit einer oberen Sohle bezweckenden Strecke Einrichtungen zur Sonderbewetterung müſſen ſtets ſo 
iſt jedoch zuläſſig, wenn der aus der einen dieſerſ weit nachgeführt werden, daß die Wetterverſorgung des 
Strecken abziehende Wetterſtrom das Arbeitsort der Arbeitsortes nicht der Diffuſion überlaſſen bleibt. 
anderen nicht berührt. Spezial ventilation. 8 76 b. 

Abſ. 2. Die Wetterſtröme, welche zur Bewette⸗ Sofern es durch beſondere Umſtände (geringen 
rung der innerhalb der Flötze ins friſche Feld gehenden Streckenquerſchnitt, ſtarken Gebirgsdruck und dergl.) 
Aus- oder Vorrichtungsarbeiten gedient haben, dürfen bedingt und ohne Gefahr thunlich iſt, können an Stelle 
auf dem Wege zur Wetterſohle belegte Abbauſtrecken [der Wetterſcheider bei Parallelbetrieb ſowie in Quer⸗ 
und Abbaubetriebe nicht berühren. ſchlägen und ſöhligen Strecken auch Wetterröſchen 
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(Wetterzüge) oder ausreichenden Querſchnitt bietende 
Wetterlutten mit der Maßgabe Anwendung finden, 
daß die Entfernung des Arbeitsortes von der Aus- 
mündung des friſchen Wetterſtromes 4 m nicht über⸗ 
ſteigen darf. 


8 
Ueberhauen, welche länger als 30 m aufgefahren 
werden ſollen, müſſen unter Angabe der für ihre 
Wetterverſorgung zu treffenden Einrichtungen dem Re⸗ 
vierbeamten ſchriftlich bezeichnet werden. 


D. Der $ 78 erhält folgenden Wortlaut: 
Handventilatoren. § 78. 
Abſ. 1. Handventilatoren dürfen — abgeſehen 


von den Fällen des § 78a Abſ. 1 — nur aushülfs⸗ 
weiſe entweder behufs Verſtärkung des einem Orts⸗ 
betriebe zugeführten ſtändigen Wetterſtromes oder zur 
Beſeitigung entſtandener Schlagwetteranſammlungen 
angewendet werden. 

Abſ. 2. Ihre Benutzung iſt ſtets nur auf be⸗ 
ſondere, in das Zechenbuch einzutragende Anweiſung des 
Betriebsführers oder deſſen Stellvertreters zuläſſig. 

Abſ. 3. Sie müſſen im friſchen Wetterſtrome 
aufgeſtellt werden. Dabei iſt die Anordnung ſo zu 
treffen, daß die zu entfernenden Wetter in den ab- 
ziehenden Wetterſtrom geführt werden, ohne mit dem 
Wetterzuge in Berührung zu kommen, der zur Ver⸗ 
ſorgung des ventilirten Ortes dient. 

Abſ. 4. Sollen durch den Ventilator Schlag⸗ 
wetteranſammlungen beſeitigt werden, jo müffen fie in 
gefahrloſer Weiſe und ohne noch betriebene Baue zu 
berühren, zum Ausziehen gebracht werden. 

78 a. 

Abſ. 1. Die alleinige Benutzung von Hand: 

ventilatoren zur Bewetterung iſt zuläſſig: 
1. für Wetter⸗ 

durchhiebe und für Abbauſtrecken, jedoch nur bis 
zu einer Länge von im Ganzen 40 m vom letzten, 
offenen Durchhiebe, inſoweit fie nicht durch den Revier⸗ 
beamten ausdrücklich unterſagt iſt; 

2. für ſonſtige Betriebe 
nur mit beſonderer ſchriftlicher Genehmigung des Re⸗ 
vierbeamten. 

Abſ. 2. Hierbei iſt die Bewetterung mehrerer 
Ortsbetriebe durch einen und denſelben Handventilator 
unſtatthaft; auch muß der Handventilatorbetrieb während 
der Dauer der Schicht und — bei Unterbrechungen — 
während 2 Stunden vor Wiederbelegung der Bau⸗ 
abtheilung ſtändig belegt ſein. = 

Abſ. 3. Als Ventilirer dürfen nur zuverläſſige 
und kräftige Arbeiter beſchäfligt werden. Dieſelben 
unterſtehen der beſonderen Aufſicht des Ortsälteſten, 
welchem ſie jede etwa nothwendig werdende Unter⸗ 
brechung des Ventilatorbetriebes ſofort zu melden haben. 
E. An Stelle des § 80 treten folgende Vorſchriften: 


Wetterthüren. § 80. 
Wetterthüren müſſen 


Abſ. 1. 
eingerichtet ſein. 


ſelbſtſchließend 


Abſ. 2. Zwecklos gewordene Wetterthüren ſind 
auszuhängen. 

8 80a. 

Wo durch eine Wetterthür ein lebhafter Verkehr 
ſtattfindet oder zu erwarten iſt, daß durch zeitweiliges 
Offenſtehen einer Wetterthür die Vertheilung des 
Wetterſtromes ungünſtig beeinflußt oder die unaus⸗ 
geſetzte Zuführung ausreichender Wettermengen (88 70 
und 70 a) zu Ausrichtungs⸗, Vorrichtungsörtern oder 
belegten Abbaubetrieben beeinträchtigt werden würde, 
iſt noch eine zweite Wetterthür in ſolchem Abſtande 
von der anderen anzubringen, daß beim Oeffnen der 
einen die andere geſchloſſen bleibt. 

F. Der $ 83 kommt in Fortfall. 
Kohlenſtaub. 
Me oNR 

Der § 59 der Bergpolizei⸗Verordnung über die 
Anſchaffung ꝛc. der Sprengſtoffe vom 13. Juli 1895 
erhält folgenden Wortlaut; 

Abſ. 1. In Flotzen, in welchen feiner trockner 
Kohlenſtaub ſich bildet, iſt die Schießarbeit auch bei 
Abweſenheit von Schlagwettern erſt nach Unſchädlich⸗ 
machung des Kohlenſtaubes mittelſt gründlicher Durch⸗ 
feuchtung auf mindeſtens 10 m Entfernung vom Schuß⸗ 
punkte geſtattet. 

Abſ. 2. Als Sprengſtoffe dürfen daſelbſt weder 
Schwarzpulver, noch andere langſam explodirende 
Sprengſtoffe verwendet werden; auch die Benutzung 
von Guhr⸗ Dynamit, Sprenggelatine und Gelatine⸗ 
Dynamit iſt nur bei Anwendung von Sicherheits⸗ 
patronen zuläſſig. 

Abſ. 3. Die Befreiung von vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen iſt nach Befinden des Oberbergamts für 
einzelne Flötze, Grubenabtheilungen und Gruben auf 
Grund zuverläſſigen Nachweiſes der Ungefährlichkeit 
des Kohlenſtaubes derſelben zuläſſig. 

Abſ. 4. Bei Aus⸗ und Vorrichtungsarbeiten im 
ſriſchen Felde iſt, wo Kohle im Streckenquerſchnitt 
auftritt, die Schießarbeit der in Abſatz 2 vorgeſchrie⸗ 
benen Einſchränkung auch bei Abweſenheit von Schlag⸗ 
wettern und Kohlenſtaub unterworfen. 

Abſ. 5. Unmittelbar vor dem Wegthun 
eines jeden Schuſſes muß durch ſorgfältiges Ableuchten 
feſtgeſtellt werden, daß innerhalb einer Entfernung von 
10 Metern Anſammlungen von Schlagwettern nicht 
vorhanden ſind. 


Abſ. 1. 
1897 in Kraft. 

Abſ. 2. Für die Ausführung der nach Inhalt 
des § 74, des § 76 a Abſatz 1 und 2 und des 
Artikel II Abſatz 1 derſelben nöthigen Einrichtungen 
kann das Oberbergamt auf Antrag angemeſſene Friſten 
bewilligen. Der Antrag iſt bei dem Revierbeamten 
einzureichen. 

Breslau, den 10. April 1897. 

Königliches Oberbergamt. 
Pinno. 


eee 
Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Juli 


Zu vorſtehender Polizei- Berordnung wird er: 
läuternd bemerkt: 

Zu §§ 70 und 70 a. 

Bei Befolgung der Vorſchrift des $ 70a Abſ. 1 
hat die Betriebsleitung des Bergwerks darauf zu achten, 
daß auch den im Abbau befindlichen Bauabtheilungen 
ausreichende Mengen reiner Wetter (§ 66 Abſatz 1 
„der Allgemeinen Bergpolizei⸗Verordnung“ vom 2. Ja⸗ 
nuar 1888) zugeführt werden. Es muß zu dieſem 
Zwecke erforderlichenfalls eine Verſtärkung des Geſammt⸗ 
wetterſtroms auch dann bewirkt werden, wenn von 
dem Oberbergamte die Forderung einer größeren Wetter⸗ 
menge als 2 Kubikmeter auf Grund des § 70 Abſ. 2 
nicht geſtellt worden iſt. 

Zu S 74 Abſatz 1. 

„Für ſich“ (im zweiten Satze) bedeutet: Die den 
Bauſohlen zugeführten Theilſtröme dürfen nicht bereits 
zur Ventilation anderer Sohlen gedient haben. 

Zu 8 76 Abſatz 3 und § 76 b. 

Unter „Arbeitsort“ iſt in Flötzſtrecken der Ortsſtoß 
im ganzen Flötz und da, wo das Hangende oder das 
Liegende nachgenommen werden muß oder die Kohle 
in mehreren Bänken hereingewonnen wird, der Orts⸗ 
ſtoß in derjenigen Bank zu verſtehen, in welcher der 
Einbruch geſchieht. 

Zu § 76). 

Es bleibt ſelbſtverſtändlich geſtattet, vor dem An⸗ 

zünden der Schüſſe den letzten Theil des Luttenſtranges 


zu entfernen, inſoweit die Beſchädigung desſelben in“ 


Folge der Schießarbeit zu erwarten iſt. Sobald es 
ohne Gefahr thunlich iſt, muß aber der Luttenſtrang 
wiederhergeſtellt werden. 
ie eee ee JE 
G 59 der Bergpolizei⸗Verordnung vom 13. Juli 1895 
in deſſen abgeänderter Faſſung.) 
Zu Abſatz 1. 

Die Unſchädlichmachung des Kohlenſtaubes muß 
nicht mit Hülfe einer Druckwaſſerleitung geſchehen, 
vielmehr ſind auch andere Mittel zuläſſig, ſofern durch 
ſie eine gründliche Durchfeuchtung des Kohlenſtaubes 
im ganzen Umfang der Strecke auf die vorgeſchriebene 
Länge erzielt wird. 

Zu Abſatz 3. 

Der Nachweis der Ungefährlichkeit des Kohlen⸗ 
ſtaubes wird nur dann als erbracht angeſehen werden, 
wenn durch Verſuche feſtgeſtellt iſt, daß der Staub 
ſelbſt bei Anweſenheit von 2 „% Grubengas durch 
einen ausblaſenden Pulverſchuß von 500 gr Ladung 
nicht entzündet werden kann. Auch bei Erfüllung 
dieſer Anforderung gilt der Nachweis als erbracht nur 
o lange, als Sicherheitslampen mit einem Brennſtoffe 
verwendet werden, der einen Prozentgehalt von 2 % 
Grubengas in der Grubenluft noch ſicher anzeigt. 

Die Staubproben zu den Verſuchen ſind unter 
Aufſicht des Revierbeamten zu entnehmen, von dieſem 
zu bezeichnen und zu verſiegeln. Zu welchem Zeit: 


153 


punkte und in welcher Verſuchsſtrecke die Verſuche aus 
geführt werden ſollen, muß von der Werksverwaltung 


dem Revierbeamten ſo zeitig angezeigt werden, daß 
dieſer in der Lage iſt, den Verſuchen beizuwohnen. 
Ueber ihr Ergebniß iſt in jedem Falle eine Be⸗ 
ſcheinigung des Leiters der Verſuche dem Revierbeamten 
vorzulegen. 
Breslau, den 10. April 1897. 

Königliches Oberbergamt. 

Pinno. 

Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund der §8 5 und 6 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 und des 
§ 143 des Geſetzes über die Allgemeine Landes⸗Ver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883 wird unter Zuſtimmung 
des Magiſtrats für den Umfang des Polizei⸗Bezirks 
Rieſenburg Folgendes verordnet: 

9 1. Werkſtätten und Lagerräume, in denen 
Nahrungs⸗ und Genußmittel zubereitet oder aufbewahrt 
werden, dürfen als Schlafſtätten, wenn auch nur vor⸗ 
übergehend, nicht benutzt werden. 

$ 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift 
des § 1 werden mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark, an 
deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle Haft bis zu 
3 Tagen tritt, beſtraſt. 

Rieſenburg, den 24. Februar 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
19) Polizei⸗Verordnung 
betreffend die Errichtung von Schweineſtällen ꝛc. 
in Schönſee. 

Auf Grund der $$ 5 und 6 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 in Ver⸗ 
bindung mit § 143 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit Zu⸗ 
ſtimmung des Magiſtrats für den zur Zeit mit Haus⸗ 
nummern verſehenen Theil des Gemeindebezirks Schönſee 
verordnet, was folgt: 

§ 1. Kleine Ställe aus Holz, Stroh oder 
anderem leicht brennbaren Material, welche hier zum 
Unterbringen von Schweinen, Ziegen, Brennmaterial ꝛc. 
dienen, dürfen ohne polizeiliche Erlaubniß nicht er⸗ 
richtet werden. 

§ 2. Alle dergleichen Ställe, welche bisher ohne 
polizeiliche Erlaubniß errichtet worden ſind, müſſen 
bis zum 1. Juli d. Js. abgebrochen werden, ſofern 
nicht die Polizei⸗ Verwaltung die Erlaubniß zum Fort⸗ 
beſtehen derſelben ertheilt. 

$ 3. Schweinegärten und Schweinebuchten unter 
freiem Himmel oder in Räumen mit offenen Wänden 
dürfen nicht mehr angelegt und die beſtehenden müſſen 
bis zum 1. April d. J. befeitigt werden. 

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmun⸗ 
gen dieſer Polizei-Verordnung werden mit Geldſtrafe 
bis zu 9 Mark oder im Unvermögensfalle mit Haft 
bis zu 3 Tagen beſtraft. 

§ 5. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

Schönſee, den 20. Februar 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
20) Nachdem die Straße von Schloppe nach Birk⸗ 


18) 
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holz und die Poſtſtraße Seitens der Königlichen Forſt⸗ 
verwaltung mit einer Lehm⸗Kiesbahn verſehen iſt, be⸗ 
abſichtigt dieſe, den Weg von der Chauſſee nach der 
oben genannten Birkholzer Straße durch Jagen 197 
und 198 der Königlichen Oberförſterei Schloppe nun⸗ 
mehr einziehen zu laſſen. 

Dieſem Vorhaben wird Folge gegeben werden, 
wenn hiergegen auf dem Amt Schloppe nicht bis zum 
21. Mai cr. begründete Einwendungen erhoben werden. 

Oberförſterei Schloppe, den 17. April 1897. 

Der Amtsvorſteher. 
21) Ausweiſung von Ausländern aus den 
Reichsgebiet. 

Auf Grund des $ 39 des Strafgeſetzbuchs: 

1. Franz Emil Keſſler, Spänglergehülfe, geboren 
am 13. März 1869 in Dresden, ortsangehörig 
zu Mörkau, Bezirk Auſſig. Böhmen, wegen ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle (2 Jahre Zuchthaus, laut 
Erkenntniß vom 4. März 1895), vom Königlich 
bayeriſchen Bezirksamt zu Bamberg II, vom 
1. März d. J. 

Auf Grund des § 362 des Strafgeſetzbuchs: 

1. Roman Joſef Brennig, Bäcker, geboren am 
12. November 1861 zu Joachinisthal, Böhmen, 
öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen Land⸗ 
ſtreichens und Bettelns, von der Königlich baye⸗ 
riſchen Polizei⸗Direktion zu München, vom 24. Fe⸗ 
bruar d. J. 

2. Michael Brzuſczek, Arbeiter, geboren am 25. 
April 1853 zu Jamnica, Bezirk Tarnobrzik, Ga⸗ 
lizien, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Bettelns, 
vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten 
zu Oppeln, vom 3. Februar d. J. 

3. Leonhardo Strento, Erdarbeiter, 30 Jahre alt, 
geboren zu Comelico, Superiore, Provinz Belluno, 
Italien, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Land⸗ 
ſtreichens und Bettelns, vom Großherzoglich badi⸗ 
ſchen Landes Kommiſſär zu Mannheim, vom 
9. März d. J. 

4. Thomas Fucik, Taglöhner, geboren im Jahre 
1843 zu Zernowitz, Bezirk Prachatitz, Böhmen, 
öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen Land⸗ 
ſtreichens und Bettelns, vom Königlich bayeriſchen 
Bezirksamt zu Paſſau, vom 17. Februar d. J. 

5. Michael Gnida, Pferdeknecht, 28 (26) Jahre alt, 
geboren zu Kukow, Bezirk Saybuſch, Galizien, 
ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls und Bettelns, vom Königlich preußiſchen 
Regierungs-Präfidenten zu Oppeln, vom 7. De⸗ 
zember v. J. 

6. Adam Guſtav Heller, Fabrikarbeiter, geboren 
am 13. Mai 1868 zu Leitmeritz, Böhmen, öfter: 
reichiſcher Staatsangehöriger, wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, Landſtreichens und 
Bettelns, von der Königlich ſächſiſchen Kreis⸗ 
hauptmannſchaft zu Bautzen, vom 2. Febr. d. J. 

7. Johann Hufnagel, Taglöhner, geboren am 21. 


November 1879 zu Hinterkotten, Bezirk Plan, 
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Böhmen, öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen 
Landſtreichens, von der Königlich bayerifchen 
Polizei⸗ Direktion zu München, vom 26. Fe⸗ 
bruar d 


Joſeph Müller, Hufſchmied, geboren am 4. Sep: 


tember 1872 zu Philippsdorf, Bezirk Schluckenau, 
Böhmen, öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen 
Bettelns, von der Königlich ſächſiſchen Kreis⸗ 
hauptmannſchaft zu Bautzen, vom 2. Febr. d. J. 


Ludwig Joſeph Bagard, Bergwerksarbeiter, ge 


boren am 19. Februar 1873 zu Lay⸗St.⸗Chriſtophe, 
Frankreich, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen 
Bettelns, vom Kaiſerlichen Bezirks - Präſidenten 
zu Straßburg i. E., vom 18. März d. J. 


. Carlo Bertolotti, Buchdrucker, geboren am 14. 


April 1867 zu Savona, Ober Italien, orts⸗ 
angehörig ebendaſelbſt, wegen Bettelns, von der 
Königlich ſächſiſchen Kreishauptmannſchaft zu 
Leipzig, vom 4. März d. J. 


Hermann Heinrich Boſſe, Schuhmachergeſelle, ge: 


boren am 15. oder 18. Februar 1864 zu Delft, 
Holland, wegen Bettelns, vom Königlich preußi⸗ 
ſchen Regierungs⸗Präſidenten zu Osnabrück, vom 
16. März d. J. 


. Joſeph Engſter, Arbeiter, geboren am 26. De: 


zember 1876 zu Alvaſchein, Bezirk Albula, Schweiz, 
ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens 
und Bettelns, vom Königlich preußiſchen Regie 
rungs⸗Präſidenten zu Hildesheim, vom 12. März d. J. 


. Franz de Groot, Maurer, geboren am 26. 


März 1843 zu ÜUden, Holland, wegen Bettelns, 
vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten 
zu Düſſeldorf, vom 16. März d. J. 


„Johanna Hag'n, ledige Verkäuferin, geboren 


am 28. September 1868 zu Hallein, Salzburg, 
ortsangehörig zu Kuchl, Salzburg, wegen groben 
Unfugs, Widerſtands gegen die Staatsgewalt, 
gewerbsmäßiger Unzucht, von der Königlich baye— 
riſchen Polizei = Direktion zu München, vom 13. 
März d. J. 


. Carl Horſtkötter, Färber, geboren am 12. DE 


tober 1851 zu Luxemburg, wegen Landſtreichens, 
vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten 
zu Trier, vom 17. März d. J. 


>. Wenzel Joſeph Ker ſchbaum, Heizer, geboren 


am 6. Oktober 1861 zu Frohnreit, Bayern, orts⸗ 
angehörig in Stubenbach, Bezirk Schüttenhofen, 
Böhmen, wegen Bettelns, vom Stadtmagiſtrat 
zu Regensburg, Bayern, vom 28. Januar d. J. 


Karl Krob, Tagearbeiter, geboren am 18. Fe⸗ 


bruar 1872 zu Lana, Bezirk Schlan, Böhmen, 
ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens, 
vom Königlich preußiſchen Regierungs-Präſidenten 
zu Magdeburg, vom 2. März d. J. 


„Ignatz Max, Schlachtergeſelle, geboren am 20. 


März 1862 zu Schaffa, Mähren, öfterreichifcher 
Staatsangehöriger, wegen Bettelns, von der Po⸗ 
lizeibehörde zu Hamburg, vom 8. März d. J. 


19, 


20, 


21. 


22. 


24. 


26. 


27. 


28. 


29. 


3. Emil Ragan, Schloſſergeſelle, geboren am 26. 
Mai 1876 zu Graz, Steiermark, Oeſterreich, orts⸗ 


Franz Safar, Weber, geb. am 28. März 1872 
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Franz Moll, Tagelöhner, geboren am 7. Sep⸗ 
tember 1858 zu Elbingenalp, Bezirk Reute, Tirol, 
öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen Bettelns, 
vom Königlich bayeriſchen Bezirksamt Laufen, 
vom 14. Februar d. J. 

Karl Ochmansky, Tagearbeiter, geboren am 2. 
November 1865 zu Nebotein, Bezirk Olmütz, 
Mähren, öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen 
Landſtreichens, vom Königlich preußiſchen Negie- 
rungs⸗Präſidenten zu Breslau, vom 9. März d. J. 
Heinrich Pfoeſt, Gärtner, geboren am 12. Juli 
1861 zu Echternach, Luxemburg, wegen Bettelns, 
vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten 
zu Aachen, vom 27. Februar d. J. 

Johann Praxl, Schreiner, geboren am 11. Fe⸗ 
bruar 1871 zu Wallern, Oeſterreich, öſterreichiſcher 
Staatsangehöriger, wegen Körperverletzung, Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt, Landſtreichens, 
vom Großherzoglich badiſchen Landeskommiſſär zu 
Karlsruhe, vom 27. Februar d. J. 


angehörig ebendaſelbſt, wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt, Landſtreichens und Bettelns, 
vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten 
zu Düſſeldorf, vom 25. Marz d. J. 

Karl Roithner, Bäcker, geboren am 10. März 
1878 zu Vöcklabruck, Ober⸗Oeſterreich, ortsan⸗ 
gehörig in Wimsbach, Bezirk Wels, Ober-Oeſter⸗ 
reich, wegen Landſtreichens, von der Königlich 
bayeriſchen Polizei⸗Direktion München, vom 26. 
Februar d. J. 


in Lukawitz, Bezirk Senftenberg, Böhmen, öſter⸗ 
reichiſcher Staatsangehöriger, wegen Landſtreichens 
und Fälſchung eines Arbeitszeugniſſes, vom Königl. 
bayeriſchen Bezirksamt Weilheim, vom 5. Febr. d. J. 
Franz Schmoranz, Webergeſelle, geboren am 
18. Oktober 1869 zu Deſchneji, Bezirk Neuſtadt 
an der Mettau, Böhmen, wegen Landſtreichens, 
Diebſtahls, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 
von der Königlich ſächſiſchen Kreishauptmannſchaft 
Zwickau, vom 25. Januar d. J. 

Alois Scholz, Fleiſcher, geboren am 9. März 
1863 zu Sternberg, Mähren, ortsangehörig eben⸗ 
daſelbſt, wegen Bettelns, von der Königlich ſäch⸗ 
ſiſchen Kreishauptmannſchaft Zwickau, vom 9. Fe⸗ 
bruar d. J. 

Anton Stuckley, Fabrikarbeiter, geboren am 2. 
April 1847 zu Wallisbirken, Bezirk Prachatitz, 
Böhmen, öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen 
Landſtreichens, vom Königlich bayeriſchen Bezirks 
amt Pfarrkirchen, vom 16. Februar d. J. 
Martin Taubler, Schuhmacher, geboren am 10. 
November 1841 zu Huſinec, Bezirk Prachatitz, 
Böhmen, öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen 
Landſtreichens und Bettelns, vom Königlich baye⸗ 
riſchen Bezirksamt Paſſau, vom 13. Februar d. J. 


30. 


31. 


32. 


33. 
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dem 


Johann Trojan, Bahnarbeiter, geboren am 10. 
Februar 1857 zu Stenovice, Bezirk Pilſen, 
Böhmen, wegen Bettelns, von der Königlich ſäch— 
ſiſchen Kreishauptmannſchaft Zwickau, vom 18. 
Februar d. J 

Wenzel Weiermüller, Tagearbeiter, geboren 
am 28. September 1845 zu Schönborn, Bezirk 
Rumburg, Böhmen, ortsangehörig ebendaſelbſt, 
wegen Bettelns, von der Königlich ſächſiſchen 
Kreishauptmannſchaft Bautzen, vom 8. Febr. d. J. 
Joſef Weis, Bäcker, geboren am 26. Juni 1869 
zu Niederlangenau, Bezirk Hohenelbe, Böhmen, 
wegen Bettelns, von der Königlich ſächſiſchen 
Kreishauptmannſchaft Zwickau, vom 26. Febr. d. J. 
Joſef Wimmer, Schuhmacher, geboren am 8. 
März 1868 zu Pehendorf, Bezirk Zwettl, Nieder⸗ 
Oeſterreich, ortsangehörig zu St. Leonhard, Bezirk 
Freiſtadt, Ober⸗Oeſterreich, wegen Bettelns, Bruch 
der Landesverweiſung, vom Großherzoglich badi⸗ 
ſchen Landeskommiſſär zu Freiburg, vom 16. 
März d. J. 

Wilhelm Winkler, Tagearbeiter, geboren am 
13. Oktober 1865 zu Liebenau, Bezirk Reichen⸗ 
berg, Böhmen, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen 
Hausfriedensbruchs, Sachbeſchädigung, Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt, Bettelns, von der Kö⸗ 
niglich ſächſiſchen Kreishauptmannſchaft Bautzen, 
vom 2. Februar d. J. 


Werſonal⸗Chronik. 


Der Herr Miniſter für Landwirthſchaft pp. hat 
Thierarzt Robert Heſſe in Neumark die bisher 


von ihm probeweiſe verwaltete Kreisthierarztſtelle für 
den Kreis Löbau endgültig verliehen. 


Im Kreiſe Schwetz iſt der Nittergutsbefiger, 


Lieutenant d. R. von Gordon zu Laskowitz zum 
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Laskowitz ernannt. 


Sr Kreiſe Schwetz iſt der Rittergutsbeſitzer 


E. Rasmus zu Niewitſchin nach abgelaufener Amts⸗ 
dauer wieder zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk 
Niewitſchin ernannt. 


Im Kreiſe Schwetz ſind: 


der Gutsbeſitzer Struwy zu Eſchendorf zum 


Amtsvorſteher des Amtsbezirks Luboſchin, 


der Gutsbeſitzer Willibald Laube zu Biechowko 


zum Stellvertreter deſſelben, 
der Rechnungsführer Schnee in Jezewo zum 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Taſchau, 


der Beſitzer Auguſt Wichert zu Warlubien zum 


Amtsvorſteher des Amtsbezirks Warlubien, 


der Landwirth Emil Metzer zu Oſche zum Stell⸗ 


vertreter des Amtsvorſtehers des Amtsbezirks 
Oſche II, 4 
der Gutsbeſitzer Otto Feilke in Königl. Saleſche 
zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Lu⸗ 
biewo und 


der Amtsſekretär Sielaff in Königl. Saleſche 


zum Stellvertreter deſſelben ernannt. 
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Im Kreiſe Strasburg iſt der Gutsverwalterliſt die Erlaubniß ertheilt, im dieſſeitigen Bezirke als 


Max Köhne zu Karbowo zum Stellvertreter des Amts Hauslehrerin und Erzieherin thätig zu ſein. 


vorſtehers für den Amtsbezirk Karbowo etnannt. 

Im Kreiſe Dt. Krone find. 

a. der Gutsbeſitzer Emil Weiſe zu Marienfelde zum 

Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Schrotz und 

b. der Gutsbeſitzer Georg Bahr zu Roſenthal zum 

Stellvertreter deſſelben ernannt. 

Die durch Verſetzung des Förſters Deltow er⸗ 
ledigte Förſterſtelle zu Neuhütte in der Oberförſterei 
Bülowsheide, iſt vom 1. Juli 1897 ab dem Förſter 
Kempka, bisher in der Oberförſterei Lautenburg, 
definitiv übertragen. 

Die durch Verſetzung des Förſters Kempka er⸗ 
ledigte Förſterſtelle zu Eichhorſt in der Oberförſterei 
Lautenburg, iſt vom 1. Juli 1897 ab dem Förſter 
Deltow, bisher in der Oberförſterei Bülowsheide, 
definitiv übertragen. 

Der Pfarrer Stange in Biſchofswerder iſt vom 
21. April bis zum 24. Mai d. Is. beurlaubt und 
wird während dieſer Zeit vom dem Kreisſchulinſpektor 
Lange in Neumark und Skrzeezka in Dt. Eylau in 
den Geſchäften der Ortsſchulinſpektion vertreten. 

Der Pfarrer Haarland in Rieſenkirch iſt vom 


20. April bis zum 21. Mai d. Js. beurlaubt und menden gerittenen Pferde werden am 3. und 4. Mai 


wird während dieſer Zeit von dem Kreisſchulinſpektor 


23) Erledigte Schulftellen. 
Die Lehrerſtelle an der Schule in Sichts, Kreis 


Schlochau, iſt erledigt. 


Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ | 


felbe bewerben wollen, haben fi, unter Einſendung 


ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 


Herrn Katluhn zu Prechlau ſchleunigſt zu melden. 

Eine Hauptlehrerſtelle zu Mocker, Kreis Thorn, 
iſt erledigt. 

Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 
ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 
Herrn Neidel zu Schönſee zu melden. 

Anzeigen verſchiedenen Inhalts. 
24) Auktions⸗Anzeige. 
Mittwoch, den 5. Mai d. Is., von 9 Uhr 
Vormittags ab, ſollen hierſelbſt ungefähr 80 Geſtüt 
pferde, beſtehend aus Mutterſtuten (meiſtens bedeckt), 
und 4jährigen Hengſten, Wallachen und Stuten meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 

Sämmtliche 4 jährigen und älteren Pferde find 
mehr oder weniger geritten. Die zum Verkauf kom⸗ 


von 7 bis 10 Uhr Vormittags unter dem Reiter, 


Engel in Rieſenburg in den Geſchäften der Orts⸗ ſowie ſämmtlich an denſelben Tagen von 4 bis 6 Uhr 


ſchulinſpektion vertreten. 
Die Ortsaufſicht über die Schulen zu Dt. Brodden, 


Jeſewitz, Rakowitz und Thymau im Kreiſe Marien⸗ werden am 22. April zum Verſand 2c. fertig geſtellt 


Nachmittags auf Wunſch an der Hand gezeigt. 
Liſten über die zur Auktion gelangenden Pferde 


werder, iſt dem Königlichen Kreisſchulinſpektor von fein und auf Anſuchen zugeſchickt werden. 


Homeyer in Mewe bis auf Weiteres übertragen und 


Für Perſonenbeförderung zu den bezüglichen Zügen 


der bisherige Lokalſchulinſpektor, Pfarrer Kurſikowski vom und zum Bahnhof Trakehnen wird am 3., 4. 
in Mewe auf ſeinen Antrag von dieſem Amte ent⸗ und 5. Mai geſorgt ſein. 


bunden worden. 
Dem Fräulein Helene Prange zu Weidenau 


Trakehnen, den 16. März 1897. 
Der Landſtallmeiſter. 


De 
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